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Cauſanner 


„Eine Welt und ein Syſtem brechen unter unieren Jüßen zuſammen“, ſagt Macdonald, 
Hoffnungsvolle Stimmung in Lauſanne. 


engliſche Handelsminiſter hatten am Nachmi 


Lauſanne, 16. Juni. Die feierliche Eröffnungsſitzung 
der Lauſanner Konferenz fand heute vormittag um 10.30 
Uhr im großen Kupelſaal des Hotels Beau⸗Rivage ftatt 
In der Mitte des Saales ift ein viereckiger grüngedeckter 
Tiſch aufgeſtellt, an dem die einzelnen Abordnungen Platz 
genommen haben. In der Mitte ſitzt der Präſident der 
Lauſanner Konferenz Macdonald. Links von ihm die 
4 engliſchen Kabinettsmitglieder, ſodann Reichskanzler von 
Papen mit 3 deutſchen Reichsminiſtern, vech Mac⸗ 
donald der franzöſiſche Miniſterpräſident mit 4 Kabir 
mitgliedern und der italieniſche Außenminiſter Grandi 
3 weiteren Kabinettsmitgliedern, an den Seiten die üb! 
Mächtevertreter. Zu beiden Seiten des Saales ſitzt die in- 
ternationale Preſſe. Gegenüber dem Präsidenten it die 
diplomatiſche Loge. In dem überfüllten Saal herrſcht eine 
ernſte feierliche Stimmung. Sämtliche auf der Konferenz 
vertretenen Abordnungen anweſend. 

Die Sitzung beginnt auf Vorſchlag Herriols und 
Grandis mit der einſtimmigen 

Wahl Mardonalds zum Präfidenten der Konferenz. 
Die Wahl wurde von der Konferenz mit lebhaftem Beif in 
aufgenommen. Der Schweizer Bundespräſident Mot da 
begrüßte hierauf die Konferenzteilnehmer. Ein erfolglojer 
Ausgang der Konferenz bedeutet nicht nur einen unermeß⸗ 
lichen Schaden für jede einzelne Nation, ſondern einen all⸗ 
gemeinen Zuſammenbruch. 

Sodann verlas Macdonald in engliſcher Sprache 


die Eröffnungsrede, 


bie einen programmatiſchen Charakter trägt und die ge⸗ 
en auf der Konferenz zur Verhandlung kommenden 
Fragen, ferner das Abrüſtungsproblem und die kommende 
Londoner Welt 


ürkſchaftskonferenz behandelt. Die 
Machonalds enthält, wenn auch nur andentungsweiſe, be⸗ 
reits die Richtlinien, nach denen die Verhandlungen ver⸗ 
laufen ſollen. Sie geht über den Charakter einer Eröff⸗ 
nungsrede hinaus. Macdonald führte in ſeiner Rede ein 
folgendes aus: 
„Die Konferenz tritt unter dem Schatten einer der 
hwerſten Wirtſchaſtskriſen zuſammen, die je die Welt in 
friedlichen Zeiten betroffen haben. Die geſamte Weltöſſent 
lichkeit blide jetzt auf die in Lauſanne verſammelten Mächte, 
um einen Ausweg aus einer bisher noch nie erlebten Arife 
zu finden. Die Zahl der Arbeitslosen betrage heute 25 
Millionen. In den meiſten Ländern wächſt das Elend und 
die Not täglich. Heute ſpiele es keine Rolle mehr, welche 
Art der Regierung an der Macht ſei. Ueberall feien bie 
Staaten verarmt, das nationale Vermögen verringere ſich, 
das humanitäre und ſoziale Werk ſtehe vor dem Vanktotl. 
Der allgemeine Lebensstandard von Millionen von Men 
ſchen gehe von Tag zu Tag zurück. Die Regierungen feiern 
gezwungen, zum Schutz ihrer Finanzen den Handel aufs 
ſchürſſte einzuſchränken, nur um den Notwendigkeiten des 
Tages Rechnung zu tragen. In dieſem allgemeinen Zu: 
ſammenbruch ftünden weder Frankreich, noch Deulſchland, 
noch Italien, noch die Vereinigten Staaten, noch England 
allein. Eine Welt und ein Syſtem breche unter unſeren 
Fllßen zuſammen. Ein Einzelner könne heute nicht an den 
Wiederaufbau denken, da eine einzelne Macht nicht mehr 
in der Lage ſei, dem wachſenden Elend Stand zu halten. 
Die jetzt beginnende ſtonſerenz habe einen Teil der Urſa⸗ 


chen der Weltnot zu behandeln, und zwar die finanzielle 
Erhſchaſt des Weltkrieges in ihrer Rückwirkung auf die 


Weltwirtſchaſt. Die Konferenz müſſe in dieſen Fragen zu 
einer Regelung gelangen.“ 

Macdonald ſchildert ſodann den hiſtoriſchen Verlauf 
der Tributverhandlungen und betont, daß nach allen dieſen 
Beratungen ein Zufammenbruch nur verhütet werben 
könne, wenn die große Schuldenfrage bereinigt und damit 
das Vertrauen wiederhergeſtellt werde. 

Macdonald wies weiter darauf hin, daß die Sachver⸗ 
ſtändigen immer wieder an die Regierungen appelliert här⸗ 
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ten, jetzt die Verhandlungen zu übernehmen und die noz⸗ 
wendigen Entſchedungen zur Ueberwindung der Kriſe zu 
treffen. Ein ſofortiges Abkommen werde eine hundertfäl⸗ 
tig wohltuendere Wirkung haben als die unvollkommenen 
und endloſen Verhandlungen. Verzweiflung ſei eine Fe⸗ 
ſtung, die im Sturm genommen werden muß, X 

Das Problem der Konferenz ſei nicht techntichen, ſon⸗ 
dern grundſätzlichen Charakters. Jedoch können einmal 
feierlich angenommene Verpflichtungen nicht durch einſei⸗ 
tige Ablehnung belaſſen werden. Dieſer Grundſatz ſei von, 
niemandem beſtritten worden. Aber Verpflichtungen, die 
ſich als undurchführbar erwieſen hätten, müßten auf dem 
Wege des Uebeteinkommens revidiert werden. Beide Sei- 
ten müßten den Tatſachen Rechnung tragen. 

Die Konferenz begrüßte es, daß nach der gegenwärti⸗ 
gen Phaſe der Verhandlungen die Vereinigten Staaten ſich 
hereitärklärt hätten, gemeinſam mit den übrigen Mächte 
an den weitgehenden Problemen des Wiederaufbaues des 
Handels und der Wirtſchaft mitzuarbeiten 

Ein Erfolg der Laufanner Konferenz ohne einen Er⸗ 
ſolg der Abrüſtungsverhandlungen ſei undenkbar. Wenn 
die gegenwärtigen Schwierigkeiten überwunden werden 
ſollten, ſo muß gleichzeitig eine Periode der politiſchen 
Ruhe geſchaffen werden, damit die Nationen ihre W 
ſchaftsangelegenheiten in aller Ruhe ohne drohende Krk 
gefahr in Ordnung bringen könnten. An dem beſtimmten 
Punkt der Verhandlungen wird die Konferenz ſich dieſen 
Fragen zuwenden milffen. 

Macdonald ſchloß: „Alles hängt jetzt von uns ab. Ich 
richte an dieſe Keuſerenz den dringenden Appell nichts zu 
fürchten als die Schwachheit und bei den Verhandlungen 
Vorſchläge auszuarbeiten, die in ſich eine Hilfe für die Welt 
bedeuten.“ 


Doch Verbindung ztoſſchen Trſhul⸗ 
und Abrüſtungsverhandlungen? 


Lauſanne, 16. Juni. Die ſachlichen Beratungen 
der Tributkonferenz haben am Donnerstag nachmittag mit 
einer Reihe privater Beſprechungen begonnen. Wie mit 
geteilt wird, ſteht zunächſt die Tribulfrage zur Erör⸗ 
kerung. Der engliſche Außenminiſter Simon und der 
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Ronferenz eröffnet 


tag eine Un⸗ 
ten Her⸗ 


terebung mit dem rangöftichen Mini 
riot und dem franzöſiſchen Finanzmin 
Simon begibt ſich am Freitag nach Genf, um mit dem 
kaniſchen Botſchafter Gibſon und dem Generals 
ſekretär des Völkerbundes zu verhandeln. Dieje Reiſe ſoll 
eine unmittelbare ſachliche Verbindung il T 
und Abrüſtungsverhandlungen herſtelle 
dieſer Fragen iſt auf deutſcher 
worden. 


Gier Anfang in Vaufanne. 
Die Redenparaden ſolleu ausbleiben. 


Laujanne, 16. Juni. Morgen beginnt die 
raldebatte. 


8 Redner ſind gemeldet: 
ent Herriot, der deutſche anzler 
b. Papen, der engliſche Miniſter Chamberlain, der 
Außenminiſter Grandi und ein Vertreter 
Belgiens Wenn die Generaldebatle morgen nachmit⸗ 
tag beendet werden kann, wird mit der ſehr bedeutſamen 
Aussprache über die einzelnen Fragen am Sonnabend vor⸗ 
mittag begonnen werden können. 

Wie bei derarkigen Konferenzen immer, jo werden aueh 
jetz die eigentlichen Sitzungen umrahmt und unterflis 
durch perſönliche Ausſprachen, denen man 
meiſt große Bedeutung beimißt, weil ſie eine gegenſeitige 
unverbindliche Vorbereitung aus of len Aeußerungen 
und Handlungen zu ſein pflegen. ſamturteil über 
den heutigen Konſerenztag iſt ſehr günſtüg. Mit aller 
Eniſchiedenheit aber muß betont wer daß es ſich Wer 
um reine Stimmungsmache handelt. Man kann 
3. B. noch nicht jagen, ob das Verſt 3, das in K 
der franzöſiſchen Delegation füt age Deutſchla 
zeigt wird, ſchon ohne n res als gutes Vor n 
fachliche Endlöſung ang n werden kann. Es hande te 


ſich eben um ein Anfangsſtadium, wie es bei allen der⸗ 
artigen Konferenzen vorliegt. Die Tatſache ſedoch, daß flit 
die nächſten Sitzungen Vertraulichtelt beſchloſſen würde, 


wird als Beweis dafür betrachtet, daß man dieſen Sitzun⸗ 
gen ſchon recht entſcheidenden Charakter beimißt und nicht 
große Redenparaden zum Zeitgewinnen veranſtalten will. 


Unterredungen v. Papens mit Macdonald 
und Herriot. 


Herriot zeigt weitgehendes Verſtändnis. — Geringe deutſch⸗engliſche Genenfühe, 


Saujanne 16, Juni. Herriot hat Donnerstag 
abend im Hotel „Savoy“ dem Reichskanzler im Beiſein des 
Reichsaußenminſſters einen Gegenbeſuch abgeſtattet. Kurz 
vorher hatte der Reichskanzler eine perſönliche einſtündige 
Unterredung mit Macdonald über die leßten Ereig⸗ 
niſſe in Deutjchland und über die innen⸗ und außenpoliti⸗ 
ſchen Ziele der Reichsregierung. Ferner ſind hierbei die 
einzelnen Fragen durchbeſprochen worden. Auf deutſcher 
Seite wird feſtgeſtellt, daß die Donnerstagbeſprechungen 
mit Herriot und Macdonald durchaus im Geiſte des Ber: 
ſtändniſſes geführt worden ſind. Der Wille, eine Grund⸗ 
lage für die allgemeine Regelung zu finden, iſt in diefen 
Verhandlungen ſtark hervorgetreten. 

Herriot hat in der Unterredung weitgehendes Ver⸗ 
ſtändnis gezeigt. 
Wieweit allerdings Herriot in der Lage ſein wird, bei dle⸗ 
ſen Entſchlüſſen den deutſchen Wünſchen entgegenzulkommen, 
iſt die große Frage. 

Aüßenminiſter v. Neurath hatte mehrere längere 
Unterredungen mit den engliſchen Staatsmännern. Auf 
deutſcher Seite wird die Auffaſſung vertreten, daß Jie 


Segenfäge zwiſchen der engliſchen und deutſchen Regierung 
als gering anzujehen jeien. 


Ueber die engliſch⸗franzöſt iche Einigung. 
Die Pariſer Blätter beſchäftigten ſich eingehend mit 
der endgültigen Einigung, die am Mittwoch zwiſchen Mas 
donald und Herriot dahiſt stattgefunden haben foll, Deutſch⸗ 
land ein monatiges Moratorium vorzuſchlagen, 


nicht abgeneigt gezeigt habe. Die Genfer Sond 
erſtatter der großen Pariſer Blätter ſtellen allg 
Befriedigung dieſe angebliche Einigu 

ſidenten Englands und Frankreichs feſt. 
Im „Journal“ wird betont, daß nicht nur ein Mus: 
ſchuß eingeſetzt werden ſoll, der die Liquidi 9 glich⸗ 
leiten der Reparationen prüfen ſoll, ſo u noch ein zwei⸗ 
ter, der den Boden für die große Wirtſchaftslonferenz vor⸗ 
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“en. Ein Poliziſt erhielt einen Streiſſchuß. Ein Demon⸗ 
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bereiten ſoll, die jedoch erſt dann zuſammentreten werde, 
wenn die Frage der Reparationen und interalliierten 
Schulden endgültig geregelt ſei. 

London, 16. Juni. Die Meldungen der engliſchen 
Preſſe über den Grad der en; e e Einigung 
in Lauſanne widerſprechen ſich. Die Berichte der Nach 
richtenagenturen ſprechen ziemlich übereinſtimmend von 
einer Einigung Macdonalds und Herriots über ein 6mona- 
tiges Moratorium und die Einberufung einer europäiſchen 
Wirtſchaftskonferenz in Lauſanne möglicherweiſe bereits in 
14 Tagen. Demgegenüber ſpricht die Meldung des Son⸗ 
derberichterſtatters der „Daily Mail” von der Möglichkeit 
eines 2“, 2, oder Hjährigen Moratoriums und weiß noch 
nichts von einer Einigung zwiſchen Macodnald und Her⸗ 
riol, obwohl ſich deren Anſichten ſehr nahe ſtänden. Jeder⸗ 
mann ſei jedoch überzeugt, daß es ſich bei der Gewährung 
eines Moratoriums nur um eine politiſche Formel handeln 
würde. Denn kaum jemand glaube noch, daß die Repara⸗ 
tionszahlungen nach Ablauf des Moratoriums wieder auf⸗ 
genommen würden. Der, Times“ Berichterſtatter ſchreibt: 
Obwohl niemand eine vollſtändige Löſung in Lauſanne e 
wartet, ſo werde doch die Richtung einer ſtarken vorberei⸗ 
tenden Linie für ein endgültiges Vorgehen nicht für mm! 
lich gehalten. Das Wort Streichung der Reparation'n 
werde nicht mehr bloß geflüſtert, es ſei das Schlüſſelwort 
jeder Anwendung in Lausanne. 

In einem Leitartikel ſelber wendet ſich die „Times“ 
ſcharf gegen ein kurzfriſtiges Moratorium und fordert von 
der Lauſanner Konferenz eine endgültige Löſung der Re⸗ 
parationsfrage. Die öffentliche Meinung in England würde 
außer Faſſung geraten, wenn Lauſanne nur einen Aufſchub 
bringen würde. In London herrſchten ſtarke, aber hoff 
lich unbegründete Befürchtungen, daß der feſte Wille M 
donalds, greifbare Ergebniſſe zu erreichen, durch Bene 
gründe geſchwächt worden ſei, die er in Paris gehört ha 
Die Times“ weiſt darauf hin, daß Deutſchland ſchon 
20 Milliarden Mark an Reparatjonen um. geleiſtet habe. 
Sache der deutſchen Regierung ſei es, einen Vergleich mit 
den Gläubigerſtaaten anzubieten. Das Reparationsſyſtem, 
daß von den Kriegsſchulden getrennt eingerichtet worden 
ſei, könne auch getrennt beendet werden. 


Ein Dementi Macdonalds. 


London, 16. Juni. Die Londoner Preſſe verdifent- 
licht ein Dementi Macdonalds zu den Berichten, daß er 
eine Aufrechterhaltung des jetzigen Rüſtungsſtandes bejit- 
worte. Dieſe Behauptung ſei nicht zutreffend. Er ha 
weder mit einem anderen Miniſterpräſidenten dieſen Ge⸗ 
danken erörtert, noch erwäge er eine Aufrechterhaltung der 
ewaffneten Streitkräfte auf ihrer gegewärtigen Stärke. 


Seonzöſiiche Sozialiſten 
gegen Erpreſſung an Oeſterreich. 


Paris, 16. Juni. Der ſozialiſtiſche „Populaire“ 
wendet ſich gegen die Bedingungen, von denen angeblich die 
Gewährung einer Finanzhilfe an Oeſterreich 
abhängig gemacht werden joll. Der Haager Schiedsge⸗ 
richtshof, jagt der „Populair“, habe fein Urteil über den 
Zollunionsplan geſprochen und es habe keinen Zweck, Ab⸗ 
kommen und Urkeilsſprüche dadurch ihres ganzen Wertes 
zu berauben, daß man nach neuen Beſtätigungen und Ga⸗ 
rantien ſuche. Der finanzielle Zuſammenbruch Oeſterreſchs 
jet eine Folge der Wirtſchaftskriſe und nicht einer ſchlech⸗ 
ten Verwaltung des Landes. Dieſe Kriſe habe darum jo 
katastrophale Wirkungen in Oeſterreſch gehabt, weil dießßrie 
densverträge aus demLande einen lebensunfählgen 
Staat gemacht hätten. Daran jeien die Oeſterreicher nicht 
ſchuld und noch weniger die Arbeitsloſen in dieſem Lande. 
Die Sachverſtändigen könnten daher nicht einen Augen 
blick daran denken, die Gewährung einer Anleihe anunge⸗ 
rechte und unmenſch liche Bedingungen zu knüpfen 
Man müſſe Oeſterreſch wirlſam zu Hilfe kommen, 


Erweiterung der Arbeitsloſenhilſe 
in Franlreich. 


Paris, 16. Juni. Arheitsminfſter Dalimier hat 
einer Abordnung der ſozialiſtiſchen Kammerfraktion am 
Mittwoch erklärk, daß die von der Regierung versprochene 
Abſchaſſung der monatigen Grenze für die Auszahlung der 
Arbeitsloſenunterſtlzung durch eine in der nächſten Woche 
im „Journal“ offiziell erſcheſnende Verordnung in Kraft 
geſetzt werden würde. Die Arbeitsloſenunterſtützung wird 
alſo künftig ſolange gezahlt werden, bis die Arbeſtsl 
eine Beſch ung gefunden haben. Auch hat der M r 
Maßnahmen für die arbeitsloſen Kunſthandwerker verſpro⸗ 
chen und erklärt, er habe den Nuflgmimnifer um Einſtellung 
der Verfahren gebeten, die gegen die arbeitsloſen Mieter 
mit der Nichtzahlung ihrer Miete eingeleitet worden find. 


Blulige demonſtrallon in Zürich. 


Zürich, 16. Juni. Auf dem Helvetiaplatz lam ge⸗ 
fern abend bei einer, trotz des Verbots, abgehaltenen 
Kundgebung, an der etwa 3000 Perſonen teilnahmen und 
bei der ein komnminiſtiſcher Redner zur Bildung eines De- 
monſtrationszuges aufforderte, zu Zuſammenſtößen mit der 
Polizei. Die Beamten wurden mit Pflaſterſteinen bewor⸗ 


ſtrant wurde dürch einen Schuß in den Unterleib getötet 
Die Demonſtranten zertrümmerten mehrere Fenſterſchei⸗ 
ben. Etwa 20 Perjoiten wurden verhaftet. 

Wie die Polizei weiter mitteilt, hat ſie eine komma⸗ 
niſtiſche Revolukionszelle ausgehoben. Es wurde zahlrei⸗ 
ches belaſtondes Material ſowie eine Waffe beſchlagnahmt, 


⸗Wielinſki aus- der Stadtve 
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Wieder ein „Geihent für Staats: 
beamten, 
Aenderung der Dienſtpragmatik. 


In Beamtenkreiſen geht das Gerücht um, daß in kur⸗ 
zer Zeit eine Verfügung des Staatspräſidenten, betreffend 
eine Aenderung des ſtaatlichen Zivildienſtes, erſcheinen 
werde. Angeblich ſoll die Aenderung auch die Frage der 
Abteilung der Gehaltsgruppen von der Dienſtſtufe ber! 
ren. Danach wäre die Gehaltsgruppe nicht mit dem Ra 
verbunden, ſondern mit der Stellung, die der betreſſe 
Beamte tatſächlich einnimmt. 

In amtlichen Kreiſen heißt es, daß die Arbeiten an 
der Pragmatik ſchon im Vorjahre in Angriff genommen, 
dann unterbrochen und bis jetzt nicht mehr aufgenommen 
wurden. Die Gerüchte über die geplante Aenderung wer⸗ 
den beſtritten. 

Die Warſchauer Nachrichtenagentur „Proß“ ſagt zv 
obigen Gerüchten, daß es fich hier höchſtwahrſcheinlich „art 
die Pläne der Umgeſtaltung des Beſolbungsſyſtems der 
Staatsangeſtellten“ handelt und fügt dem hinzu: „D 
Pläne ſind eher Rückſichten auf die Vervollkommnung der 
Staatsverwaltung, 1 don der Abſicht diktiert, Einſpa⸗ 
rungen und Gehaltskürzungen vorzunehmen.“ 

Wir find der Meinung, daß dieſer Aufklärung, die 
Regierung beabſichtige die Staatsverwaltung „zu vervoll⸗ 
kommnen“, hinzugefügt werden muß: „im Geiſte der Sa⸗ 
nierer“. 


e 


Getrennte Beſreiungsſelern 
N in Oberſchleſien. 


Korſanty feiert für ſich. — Die oppositionelle Prominenz 
in Kattowitz. 


Die Zehnſahrſeier di gatshoheitswechſels in Ober⸗ 
ſchleſien wird in Kattowitz hinſichklich der auswärtigen 


Gäſte ein recht illuſtres Gepräge tragen. Die Moraliſch. 
Sanierung dürfte ihrer eier inſoſern einen offiziellen 
Rahmen geben, als fie ſich einige amtierende Miniſter 5 
Teilnahme an den Feierlichkeiten verſchrieben hat. Die 
polniſche Oppoſition begeht eine eigene Feier. Aus einem 
Programm, das heute veröffentlicht wird, erfahren wir, 
daß Prälat Skowronſti in der Peler⸗Paul⸗Kathedrale den 
feierlichen Dankgottesdienſt abhalten wird, während Prä⸗ 
lat Brandys die Feſtpredigt hält. Auf der anſchließenden 
Akademie ſprechen wiederum Prälat Skowronſki und Se⸗ 
nator Korfanty. 


Die Feierlichteiten des Anhangs Korfanths erhalten 
durch die Teilnahme einer Anzahl hervorragender Oppoſi⸗ 
tionsführer einen beſonderen Charakter. Der Vorſitzende 
des Polniſchen Nationalkomitees auf der Friedenskonſerenz 
in Verſailles Roman Dmomjti, ferner General Hul 
ler, der ehemalige Miniſterpräſtdent Wit os, der ehemg⸗ 
lige Miniſterpräſident Ponikowſki, Senator Tro m p⸗ 
ezynſti und Abg. h Czetwertynſki werden an 
den Feierlichkeiten teilnehmen, außerdem eine Anzahl Mir 
niſter, die während der Abſtimmungszeit amtierten. Kor⸗ 
fanty hat es ſelbſt nicht unterlaſſen, den General Szep⸗ 
tycki, der die einziehenden Truppen in Oberſchleſien an⸗ 


führte, und Ignae Paderewſki nach Kattowitz einzu⸗ 


laden. Mit der demonſtrativen HERR der promine 
teſten Oppoſttionsſührer ſoll wohl ein Gegengewicht gegen 
die Feierlichkeiten der Moraliſchen Sanierung geſchaffer 
werden. 


Hoover wieder Bräfidentihaitstandidat, 

Neuyork, 16. Juni. Der republikaniſche Parlei⸗ 
longreß, der zur Zeit in Chikago tagt, hat Hoover als Prä⸗ 
ſldentſchaftskandidaten für den erſten Wahlgang wieder 
aufgeſtellt. Die Wahlen finden im November ftatt. Auf 
die anderen Kandidaten entfielen nur wenig Stimmen. 


Wielinſki ausgeſchloſſen. 


Der Aus chluß mit 57 gegen 6 Stimmen vollzogen. 


Das Intereſſe für die geſtrige Sitzung der Lodzer 
Stabtverorbnetenverjammtling war außero entlich groß, 
da auf die Tagesordnung erneut der Antrag der ſozialiſti⸗ 
ſchen Fraktionen auf Alssſchluß des Vigepräfldenten Dr. 
Wielinſti aus der Stadlverordnetenverammlung, der der 
Kommiſſton zur Behandlung überwieſen war, geſtellt wurde. 
Die Stadtverordnelen find zahlreich und pünktlich erſchſe⸗ 
nen, die Galerie war dicht beſett. 

Bereits nach Erledigung einer Anfrage in Sachen der 

schäftigung der ſtädtiſchen Saiſonarbeiter in vollen Ar⸗ 
beitswochen, worauf Stadtp ent Ziemieneki antwor⸗ 
tete, der Magiſtrat tue jein Mög, 3 in dſeſer Richtung, 
und Erteilung der Stadtgarantſe die in der kommuna⸗ 
len Hilfskaſſe d dteverbandes aufgenommene Anleihe 
von 35.000 Zloty, gelangte 

die Angelegenheit des Ausſchluſſes des Dr. Wielinſti 

aus der Stabtverordnetenverſammlung 

zur Behandlung, die vom Vizeprä ſchtsanwalt Hart 
man referiert wurde. 

Vizepräſes Hartman w 


& 


Re 


tgangs jeiner Auaführı te 
gen darauf hin, daß die Ju miſſion ſich bei der 
Behandlung des von den ſozialiſtiſchen Fraktionen einge⸗ 
brachten Antrags auf Ausschluß des Vizepräſtdenten Dr. 
rdnelenverſammlung der Be⸗ 
deutung des Antrags bewußt geweſen iſt und deshalb die 
rechtliche Seite desſelben ſowie die ſchriftlich überſandten 
Einwendungen des Dr. Wielinſli eingehend geprüft habe, 
Der Autrag der ſozialiſtiſchen Fraktionen (von der „Led⸗ 
zer Volkszeitung“ bereits am 3. Juni d. J. veröffentlicht) 
wurde nur noch durch den neuen Angriff Dr. Wielinſeis 
gegen den Lodzer Magiſtrat, der im Krakauer „Iluſtrowa ey 
Kurjer Codzienny“ vom 7. Juni gemacht würde, ergänzt. 

Nach Verleſung des von Dr. Wielinſti an die Stadk⸗ 
verordnetenverſammlung geſandten Br in Sachen di 
Antrags, begründete der Referent in ſachlichen Au 
gen, die den Juriſten erkennen ließen, den Ausſchl 
antrag. 

Stdv. Hartman führte u. a. aus: 

Als ſeinerzeit in der Preſſe von Dr. Wielinſti Vor⸗ 
würfe gegen Mitglieder des Lodzer Magiſtrats erhoben 
wurden, aus denen zu erkennen geweſen tft, daß es ſich um 
die Schöffen Izdebski und Kuk handelt, da wurde von der 
Stadtverordnetenverſammlung eine Sonderkommifflon 
eingeſetzt, in der alle politiſchen Gruppen vertreten waren, 
Die Sonderkommiſſion hat einſtimmig ſeſtgeſtellt, 
daß die gemachten Vorwürfe jeglicher Grundlage entbehren. 

Da Schöffe Kuk Dokumente vorlegen konnte, die die 
wichtigste Anklage, das angeblich dent Dr. Wielinſli ge⸗ 
machte Angebot, Schmiergelder bei einem Hauskauf zu 
nehmen, zunichte machten, da erlannte die Skadtverorbdne⸗ 
tenverſammlung die Handlungsweiſe Wielinſkis als eines 
amtierenden Vizeſtadtpräſidenten für unwürbig und ſprach 
ihm das Mißtrauen aus. 

Wielinſki zog daraus nicht die Konſeguenzen, verblieb 
weiterhin auf dem Poſten des Vizepräſidenten, ohne Rick⸗ 
ſicht darauf, daß der Magiſtrat ihn feines Reſſorts auf 
Grund des Beſchluſſes vom 7. Juli 1931 enthob. Er ver⸗ 
langte, daß die beſchuldigten Schöffen vor Gericht ihre 
Schuldloſigkeit beweiſen, krotzdem es ihm doch ein Leichtes 
geweſen wäre, die Anklage bei der Staatsanwaltſchaft zu 
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erheben. Schöffe Izdebſti, der wußte, wer feinen Namen 
zu einer Machenſchaft mißbrauchte, 14 85 die Perſon, 
die auch vom Gericht verurteilt wurde. Schöffe Kuk, der 
die angeblichen Verbreiter der Vorwürfe nicht klagen konnte, 
weil ſie öffentlich, erklärten, keine Beſchulbigungen in der 
Form, wie ſie Wielinſti vorbrachte, gemacht zu haben, 
konnte nur Wielinjfi wegen Verleumdung einklagen. Hier 
iſt es notwendig, der Stadtverordnetenverſammlung zu er⸗ 
läutern, daß, juriſtiſch genommen, zwei Möglichkeiten der 
Prozeßführüng vorhanden find: die Fügrung des Wahr⸗ 
heitsbeweiſes oder die Behauptung, es iſt die Grundlage 
porhanden, im guten Glauben gehandelt zu haben. Wir. 
linſti trat den Wahrheitsbeweis nicht an, er zog vor, für 
ſich die formelle Entſchuldigung, guter Glaube, in Anfprun) 
zu nehmen. Der dem Angeklagten Wielinſti vom Gericht 
zugebilligte „gute Glaube“ kann keineswegs als Wahrheit!“ 
beweis für ſeine Beſchuldigung angeſehen werden. 

Anders stellt ſich die von der Skaatsanwaltſchaft gegen 
e Schöffen Izdebſti und Kuk eingeleitete Unterſuchullg. 
Hier ſtellte der Unterſuchungsrichter nach langandauern der 
Unterſuchung feſt, daß die von Wielinſti erhobenen Ans 
ſchuldigungen nicht bewieſen wurden. Das Verfahren 
wurde auf Antrag des Unterſuchungsrichters von der 
Staatsanwaltſchaft niedergeſchlagen. 

Tropdem wiederholt Wielinſti im Krakauer „Il. Kar⸗ 
jer Codzlenny“ vom 22. Mai und vom 7. Juni wieder am 
die Beschuldigungen, verleumdet Mitglieder der Lodzer 
1 und untergräbt die Autorität des Ma⸗ 
giſtrats. 

Die Handlungswweiſe Wielinfkis müffe daher als „eht« 
loſe Handlung“ im Sinne des Art. 23 des Pekrets 
über Selbſtuerwaltungen gekennzeichnet und bewerlet 


Die Einwendung Wielinfkis, daß ihn nur der Innen. 
miniſter ſeines Amtes entheben könne, ist nicht ſtich 
105 [tig. Dem Innenminiſter ſteht ſelbſtverſtändlich das 
Recht zu, Mitglieder der Selbſtverwaltungen aus feinem 
Recht der Aufſicht des Amtes zu entheben, aber auch die 
Stadtverordnetenverſammlung könne Mitglieder, die eine 
„ehrloje Handlung“ begangen haben, aus ihrer Mitte aus⸗ 
ſchließen, welches Recht klar im Art. 28 des Dekrets fiber 
Selbſtverwaltungen feſtgelegt iſt. Er bitte daher als Reſe⸗ 
En Annahme des Antrags auf Ausſchluß Dr. Wie 

infkis. 

„Zum Antrag ergriff niemand das Wort, jo daß Vize ⸗ 
präfes Dr. Szyffman ſofort die vom Geſetz vorgeſehene 
geheime Abſtimmung vornehmen konnte, 

Das Abſtimmufigsergebnis iſt folgendes: 

Für Ausſchluß Dr. Wlelinſtis aus der Lodzer Stadt, 
verorbnetenverſammlung wurden 57 Ja⸗Stimmer 
von 63 und nur 6 Neln⸗Stimmen abgegeben. 

Dr. Wielinſki iſt ſomit auch feines Vizeſtadtpruͤſiden 
tenamtes enthoben. 

Großes Auſſehen erregte die Überaus große Zahl der 
Stimmen, die für Ausschluß abgegeben wurden. Es hi. 
auch die Oppofition fait durchweg für den Außsſchluß ge 
ſtimmt. 

Nach Verkllndung des Abſtimmungsergebniſſes erſchol 
auf der Galerie ein langandauerndes Brabo⸗Klatſchen. 

Die Sitzung wurde bald darauf, nach Erledigung eie 


ger Vorlagen, geſchloſſen. 


3 


Ar. 100 


Tagesneuigkeiten. 


Villigeres Brot und Mehl. 

Die Preisfeſtſetzungskommiſſion hat in ihrer geſtrigen 
Sitzung beſchloſſen, die Preiſe für Mehl und Backwaren 
herabzuſetzen und zwar jollen koſten: Weißbrot ein Klie 
43 Groſchen, 2 Kilo 85 Groſchen, Schrotbroch 1 Kilo 35 
Groſchen, Semmeln 1 Kilo 80 Groſchen, Weizenmehl 1, 
Güte 50 Gr. und 2. Güte 46 Gro für 1 Kilo. 

Dieſer Beſchluß der Kommiſſion wurde vom Ma⸗ 
giſtrat bereits beſtätigt, jo daß die neuen ermäßigten Preiſe 
bereits ab morgen, Sonnabend, verpflichten. Wer höhere 
Preiſe als die oben angezeigten fordert, wird im Sinne 
ber beſtehenden Vorſchriften mit Haft bis zu 6 Wochen oder 
Geldſtrafe bis zu 3000 Zloty beſtraft. 


Die Kaufmannſchaft gegen das neue Exekutionsſyſtem. 

Der Verein Lodzer Kaufleute befaßte ſich in ſeiner 
letzten Verſammlung eingehend mit dem neuen Entwurf 
des Exekutionsgeſetzes, das in nächſter Zeit nach einer Be⸗ 
ſutachtung durch den Magiſtrat eingeführt werden ſoll. 
Das neue Geſetz ſieht für die Eintreibung der Rückſtände 
an Steuern, Gebühren und Abgaben zugunſten des Staa⸗ 
tes die Anwendung von verſchärſten Maßregeln vor. Ernſte 

Vorbehalte werden ſeines der Kaufmannſchaft in Sachen 
der Einführung des Offenbarungseides gemacht, wie auch 
regen die Strafe für Verweigerung von Angaben über 
Venn sgensſand oder falſche Angaben. Die größten Be⸗ 
denken hat der Punkt des Entwurfes hervorgerufen, der 
eine Leibesreviſton für den Fall, daß der Verdacht entſtehr, 
der Steuerzahler verberge ſein Vermögen, borfieht. 

Der Entwurf fieht nämlich die Befugnis der Finanz⸗ 
organe vor, die Kleidung des Steuerzahlers zu durchſuchen, 
wenn die Annahme beſteht, daß er ſein Vermögen abſichklich 
Herberge. 

Nach längeren Debatten wurde beſchloſſen, eine ſpe⸗ 
zielle Delegation nach Warſchau zu entſenden, die durch 
Vermittlung der Zentralorgane des kaufmänniſchen Ver⸗ 
eins bei der Regierung vorſtellig werden ſoll, damit die 
Exekutionsvorſchriften gemildert würden, die nach Anſicht 
der kaufmänniſchen Kreiſe zu rigoros ſeien und die nor⸗ 
male Führung eines Geſchäftes erſchweren. (a) 


Die Aushebung des Jahrganges 1911. 

Morgen, Sonnabend, haben ſich folgende militärpflich⸗ 
tigen jungen Männer den militäriſchen Aushebungskom⸗ 
miſſionen zu ſtellen: 

Vor der Aushebungskommiſſion 1 in der Narutowieza 
75 die Militärpflichtigen des Jahrganges 1911, die im 

Bereiche des 9, Polizeikommiſſariats wohnen und deren 
Namen mit den Buchſtaben Zi), J(), K, L, M, N, O, 
R, T beginnen. 

Vor der Aushebungskommiſſion 2 in der Ogrodowa 
34 die Militärpflichtigen des Jahrganges 1911, die im 
Bereiche des 14. Polizeikommiſſariats wohnen und deren 
Namen mit den Buchſtaben A, C, H, CH, L, P beginnen. 

Vor der Aushebungskommiſſion für den Lodzer Kreis, 
Narutowicza 56, die Rekruten den Jahrgänge 1909 und 
1910, Kat. B. die im Bereiche der Gemeinden Puezniew, 
Radogoszez, Rombien, Wiskitno, ſowie der Städte Ruda⸗ 

Pabianicka, Tuszyn und Zgierz wohnen. 

Die militärpflichtigen Männer haben ſich den Aus⸗ 
hebungskommiſſionen um 8 Uhr in nüchternem und ſau⸗ 
berem Zuſtande zu ſtellen und die erforderlichen Dokumente 

N mitzubringen. (a) 
Ein Dieb im Gericht auf friſcher Tat ſeſtgenommen. 

Im Lodzer Stadtgericht, Cegielniana 71, kamen in 

N letzter Zeit recht häufig Diebſtähle vor (1), wobe Türbe⸗ 
ſchläge, elektriſche Glocken und dergleichen abhanden kamen. 
Die darauf aufmerkſam gemachten Beamten des Gerichts 
ftellten Beobachtungen an und bemerkten geſtern einen 
Mann, der ſich bemühte, eine elektriſche Klingel abzuſchrau⸗ 

ben. Der Dieb wurde auf friſcher Tat feſtgenommen und 
der Polizei übergeben. Er erwies ſich als der der Polizei 
gut bekannte Moſes Szezupak von der Zgierſta 44. Er 

wurde in Haft genommen. (a) 


Einbruch in eine chemiſche Wäſcherei. 
N In die Kilinftjego 155 gelegene chemiſche Wäſcherei 
von Schlama Bienſtock drangen geſtern nacht Diebe ein, 
die die Fenfterjalouften durchſchnitten, die Scheibe eindrüc⸗ 
ten und verſchiedene Sachen und Wäſcheſtücke, die dort zum 
Säubern abgegeben worden waren, an ſich nahmen. Der 
Diebſtahl würde erſt am Morgen entdeckt und der Polizei 
gemeldet. Bienſtock gibt feinen Verluſt mit 1000 Zloty ar, 


11 Kälber aus dem Schlachthof geſtohlen. 

Im ſtädtiſchen Schlachthof in der Inzynierſka 1 wurde 

geſtern ein ungewöhnlich frecher Diebſtahl verübt. Von 

dem Wagen des Henoch Krieg wurden 11 zum Schlachten 
gebrachte Kälber geſtohlen. Eigenartig iſt dabei, daß das 
Terrain des ſtädtiſchen Schlachthoſes von allen Seiten mit 
einem hohen Zaun umgeben ift, daß ferner Tag und Nach: 
am Tore ununterbrochen ein Portier ſeinen Dienſt tut und 

die Diebe trotzdem die Wachſamleit desſelben täuſchen und 
mit ihrer lebenden Beute ungehindert entkommen konnten. 
Der Beſtohlene beziffert ſeinen Verluſt auf 700 Zloty. (a) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Heute haben folgende Apotheken Nachtdienſt: M. Ha 
perkiewiezs Erben, Zgierſta 54; J. Sitkiewiczs Erben, 
Ropernifa 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; ® Sokole⸗ 
micz und W. Schatt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauer 
193; A. Roter und B. Loboda, 11:90 Liſtopada 86, 
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Von der Streitaition in der Textilinduftrie 


Geſtern berichteten wir über den Verlauf der Ver⸗ 
ſammlung der Delegierten der Lodzer Textilbetriebe in 
Sachen des Abſchluſſes eines neuen Lohnabkommens. In 
der Verſammlung wurde eine Entſchließung angenommen, 
daß der von Donnerstag ab beginnende Streik in der Lod⸗ 
zer Textilinduſtrie von einem beſonderen, von den Textil 
arbeiterverbänden unabhängigen Streillomitee geführt 
werden ſoll. Da auf Grund der von den Delegierten av- 
gegebenen Situationsberichte und ihrer Erklärungen zur 
Altion hervorging, daß die Delegierten der Groß⸗ und 
Mittelbetriebe nur der Proklamierung des Streiks zuſtim⸗ 
men, wenn der Streik von den Verbänden geführt wirb, 
die Mehrheit der Verſammelten, von denen viele ohne 
Mandate waren, aber die Verbände von der Streikführung 
ausſchalteten, jo ſahen ſich die Verbände zur Erklärung ge⸗ 
zwungen, ſie werden dar die Streikaktion wohlwollend 
unterjtügen, für deren Führung ſie jedoch die Verantwor⸗ 
tung ablehnen. 

Die ſagenannte „Oppoſition“, die durch ihre Vertreter 
die Bildung eines beſonderen Streikkomitees verlangie, 
und dadurch, daß ſie die Verſammlung durch Umgehung 
der Kontrolle am Ein gang mit ihren Anhängern beſetzte, 
auch ihr Ziel erreichte, war nach der Erklärung der Zwi⸗ 
ſchenverbandskommiſſion nicht wenig überraſcht, da die 
„Oppoſition“ es gern geſehen hätte, wenn ſie bei der Fılh- 
rung des Streiks den Ausſchlag hätte geben können, die 
Verbände aber die Verantwortung übernommen hätten. 

Bemerkenswert waren die Ausführungen der Führer 
der „Opposition“, Linke und Bu die einerſeits verlang- 
ten, daß die Verbände durch die Einſetzung eines beſonderen 
Streikkomitees ausgeſchaltet werden, anderſeits aber Pro⸗ 
paganda für einen Einheitsverband machte, dem links⸗ 
oppoſitionelle, ſozialiſtiſche, nationale und chriſtliche Arbei⸗ 
ter angehören jollen, So offenſichtlich haben bisher die 
„Oppositionellen“, die doch behaupten, ſle wären die ein⸗ 
zigen „Klaſſenbewußten“ in der Arbeiterſchaft, ihre Abſich⸗ 
ten nicht enthüllt: einerſeits finnlofe Angriffe gegen die 
Gewerkſchaften, anderſeits ſtändige „Einheitsfront“ mit 
nichtſozialiſtiſchen Arbeitern. 

Dieſen Machenſchaften hat der Textilarbeiterverband 
ſeine einzig richtige Stellungnahme entgegengeftellt: enz⸗ 
weder iſt die „Oppoſition“ gewillt, den Streik unter Füh⸗ 
rung der Verbände mitzumachen oder, wenn nicht, dann 
müſſe fie durch ihr Komitee den Streik führen und auch da⸗ 
für die Verantwortung übernehmen. 

Durch die Stimmen derjenigen, die leinem Verbande 
angehören, wurde gegen die Verbände entſchieden. Es iſt 
dadurch eine ſonderbare Lage geſchaffen worden. Die Ar⸗ 
beiterverbände, die die Streikaktion vorbereitet haben, kön⸗ 
nen für den Streik die Verantwortung nicht übernehmen, 
da fie von der Führung desſelben ausgeſchloſſen wurden, 
ſie werden aber die Streikaktion loyal unterſtützen müſſen. 
Das Streikkomitee der „Oppoſttion“, das geſtern gebildet 
wurde, iſt aber eine Körperſchaft, die es nicht leicht haben 
wird, mit den Induſtriellenverbänden zu verhandeln. Auch 
iſt es gar nicht anzunehmen, daß dieſes außerhalb der Ar⸗ 
beiterverbände ſtehende Komitee von den Induſtriellenver⸗ 
bänden beim Abſchluß eines neuen Lohnabkommens als 
Vertragspartner anerkannt werden wird. Die entſtandene 
Situation tft ähnlich derjenigen, die beim letzten Straßen⸗ 
bahnerſtreik beobachtet werden konnte. E. 3. 


Der erſte Tag der Streilaktion. 


Der Beſchluß der Versammlung der Fabrilsdelegier⸗ 
ten, ſchon am Donnerstag die Arbeit niederzulegen, hat die 
Textilarbeiterſchaft überraſcht, da allgemein angenommen 


wurde, daß der Streik erſt für Freitag proklamierk werden 
wird. Trotzdem die Mitglieder des Streiffomitees und die 
Fabriksdelegierten bereits am frühen Morgen den Arbei⸗ 
tern den Streikbeſchluß mitteilten, iſt es am geſtrigen Tage 
nur gelungen, etwa 10 kleinere und 2 größere Betriebe 
ſtillzulegen. In vielen Betrieben wurden die Delegierten 
darauf aufmerkſam gemacht, daß man dieſe Woche noch 
durcharbeiten wolle und erſt nach Erhalt des Lohnes ſich 
der Streilaktion anſchließen möchte. Beſonders in den 
größeren Fabriken konnten ſich die Arbeiter nicht zum fofor- 
tigen Beitritt zum Streik entſchließen. In den Großunter⸗ 
nehmen haben die Arbeiter ſich dem Streik bisher nicht an. 
geſchloſſen, da fie im Streiklomitee nicht die Garantie fr 
die ordentliche Durchführung des Streiks ſehen. Soweit 
bisher erſichtlich, wird nur in wenigen Betrieben geſtreili 
Es haben ſich ſogar ſolche Betriebe, deren Delegierte ſich 
für den ſoſortigen Streik erklärten, dem Streik noch nicht 
angeſchloſſen. Charakteriſtiſch 190 daß geſtern noch Mil⸗ 
glieder des Streikkomitees gearbeitet haben. 

Ueber den Umfang des Streils wird erſt der heutige 
und morgige Tag Aufklärung geben. 


der Streit der Salſonarbeiter. 


Beratungen der Streikenden. — Die Streikkomitees erwei⸗ 
tert. — Intervention bei den Selbſtverwaltungs⸗ und Wo⸗ 
jewodſchaſts behörden. 


In den geſtrigen Morgenſtunden kamen die ſtreikenden 
Saiſonarbeiter am Konſtantynower Waldlande zuſammen, 
um Beratungen über die gegenwärtige Lage zu pflegen. 
Nach langen und ſtürmiſchen Disluſſlonen wurde beſchloſſen, 
die Streftaktion bis zum vollen Siege durchzuführen. Um 
eine genauere Kontrolle der Streikaktion zu haben, wurde 
beſchloſſen, den Beſtand der Streikkommiſſion auf 100 Per 
ſonen zu erweitern. Im Laufe des geſtrigen ganzen Tages 
wurden die einzelnen Abschnitte von Mitgliedern der 
Streikkommiſſton überwacht, die auch die Arbeitswilligen 
zwangen, ſich der Streikaktion anzuſchließen. In den Mit- 
kagsſtunden unternahm die Zwiſchenverbandskommiſſion, 
der Vertreter des Klaſſenverbandes, der Praca, der CHD 
und des Kartells der polniſchen Fachverbände Bemühungen 
bei den Selbſtverwaltungs⸗ und Wojewodſchaftsbehörder 
in Sachen der Einberufung einer Konferenz und Berückſich 
tigung der Arbeiterpoftulate, 

Heute werden Verſammlungen der Saiſonarbeiter in 
den einzelnen Fachverbänden ſtaktſinden, wo die Delegier⸗ 
ten der Streikkomitees über den Verlauf des Streils Be⸗ 
richt erſtatten werden. 

„Zbwiſchen Mitgliedern der Streikkommiſſion und Ar- 
beitswilligen kam es geſtern zu Zuſammenſtößen. Dieſe 
Auseinanderſetzungen wurden von der Polizei im Keime 
unterdrückt. 

Der Streik umfaßt die auf allen Straßenabſchnitten 
begonnenen Arbeiten, ſowie die Kanaliſationsabſchnitte und 
die einzelnen Zweige der Gartenbauabteilung. (a) 


Demonſtrationen der Saiſonarbeiter. 

Geſtern verſuchten nach einer Verſammlung am Kon 
ſtantynower Waldlande ſtreikende Saiſonarbeiter in einem 
Demonſtrationszuge vor das Wojewodſchaftsgebäude und 
den Magiſtrat zu ziehen. Die vor den beiden Aemtern 
ſtationierte Polizei vereitelte die Maßnahmen der Arbeiter. 
Ein beſonderer Trupp, dem es gelungen war, die am Wald⸗ 
lande zuſammengerufene Polizei zu umgehen, wurde an 
Plae Wolnosci von der Polizei aufgelöst. (b) 


Fh. .. 


Die ehemaligen Vaterlandsberteidiger 
im Kampf um ihre Exiftenz. 


Scharfe Eniſchließungen gegen die Krankentaſſe, Verwaltungs⸗ und Eiſenbahn⸗ 


behörden. — Bohlott des 


Geſtern hielt die Verwaltung des Verbandes der Re⸗ 
ſewwiſten und ehemaligen Militärs in Lodz unter Beteili⸗ 
gung einer Delegation der Föderation der Verbände der 
Vaterlandsverteidiger Beratungen ab, die in erſter Linie 
der Arbeitälofigleit galten, von der die ehemaligen Mili- 
tärs ſchwer betroffen wurden. Nach vierſtündigen ftäriie 
ſchen Beratungen beſchloß die Verwaltung eine große Ver⸗ 
ſammlung der ehemaligen Militärs nach Lodz einzuberufen. 
Eine ſpeziell gewählte Kommiſſion hat eine eingehende 
Entſchließung ausgearbeitet, die auf der Verſammlung ver⸗ 
leſen werden ſoll. In der Entſchließung proteſtieren die 
ehemaligen Militärs in erſter Linie gegen die letzten Redu⸗ 
zierungen, von der fie betroſſen wurden und wodurch ſie, 
die 1 Blut vergoſſen und ihre Geſundheit für den Schutz 
der Grenzen des Staates hergegeben haben, in die größte 
Not geraten jeien. In der Entſchließung drücken die Ver⸗ 
sammelten der Milikärbehörde und manchen Firmen wie 
Eitingon und J. K. Poznanſki ihren Dank für die Beſchäf⸗ 
tigung ehemaliger Militärs und Reſerviſten aus. Dagegen 
tritt die Verwaltung in der Entſchließung ſcharf gegen die 
Lodzer Krankenkaſſe, die Selbſtverwaltungsbehörde, die 
Eisenbahn und manche private Firmen ar die bei jeder 
Reduzierung die ehemaligen Vaterlandsverteidiger ent⸗ 
laſſen. Ferner werden ſich die Reſerviſten in der Entſchlie⸗ 
bung an die ſtädtiſchen und ſtaatlichen Behörden mit der 


Tabalmonopols angedroht. 


Bitte, den Familien der Reſerviſten während der Uebungs⸗ 
zeiten Unterftügungen auszuzahlen, da es nicht au⸗ 
gängig fei, die Familie eines Reſerviſten, der dem Staate 
gegenüber einer Zwangspflicht nachkommt, dem Elend gu 
überlaſſen. Charakteriſtiſch iſt, daß die Reſerviſten in ber 
Entſchließung den Standpunkt der Leitung der Tabak- 
warenfabrik in Lodz kritiſteren, die ſich den Reſerviſten und 
ehemaligen Militärs gegenüber unſympathiſch verhalte und 
gleichzeitig die Mitglieder des Reſerviſtenberbandes aus 
der Arbeit entlaſſe. Im Zuſammenhang hiermit forder! 
die Verwaltung alle in der Tabakmonopolfabrit beſchäftig 
ten Arbeiter auf, ſich zuſammenzuſchließen und die Leitung 
dieſer Fabrik in geſellſchaftlicher und ſozialer Hinſicht zu 
boyfottieren, Außerdem ſollen die Reſerviſten auf der 
Verſammlung auch gleichzeitig einen Bo ykott ber 
Tabakwaren bis zu der Zeit beſchließen, in der 
die Leitung ihr Verhältnis zu den Reſerbiſten ändern werde 
„Von dem Beſchluß der Leitung follen sämtliche Ab 
teilungen des Reſerviſtenverbandes in Lodz und im ganzen 
Reihe in Kenntnis geſetzt werden. 
Wie uns mitgeteilt wird, wird die Verſammlung 
höchſtwahrſcheinlich in den nächſten Tagen auf dem Halleꝛ⸗ 
Platz ftattfinden. Sollte dagegen der Verband hierzu nicht 


die Genehmigung erhalten, dann wird dieſe in einem der 
größeren Säle von Lodz abgehalten werden. (a) 


* 


Ausflug nach Danzig, Gdingen uſw. 

Der D. K. u. B. V. „Fortſchritt“ plant in Kürze einen 
Ausflug nach Danzig, Gdingen, auf das Meer uſw. Teil⸗ 
nehmer können ſich ſchon jetzt Montags und Mittwochs im 
Vereinslokal, Kilinſtiego 145, ſowie täglich in der Admim⸗ 
ſtration der „Volkszeitung“ melden. Näheres wird noch 

kanntgegeben werden, 


Der Mord in der Przejazdſtraße. 

Geſtern wurde der Photograph Wladyſlaw Wilezew ki, 
der in ſeiner Wohnung in der Przejazdſtraße 46 ermordet 
worden iſt, auf dem Friedhof in Manig begraben. Die 
Unterſuchung in dieſer geheimnisvollen Mordaffäre geht 
nur ſehr langſam vorwärts. Vorerſt ift die Polizei mit der 
Feſtſtellung der Bekannten des Ermordeten bejchäftigt. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß Wilezewſki ſehr oft bei Tag und bei 
Nacht Beſuch hatte. Einige ſeiner Bekannten haben ſich 
jelber der Polizei zur Verfügung geſtellt. (p) 


Ein Landmann überfahren. 

An der Ecke der Petrikauer und Nawrotſtraße wurde 
geſtern der den Fahrdamm überſchreitende Landmann Ro⸗ 
man Renkawel aus dem Dorfe Stara Milosna bei War⸗ 
ſchau von einem Wagen Überfahren. Renkawek trug Ver: 
letzungen am ganzen Körper davon und wurde nach Ante⸗ 
gung eines Verbandes durch den Arzt der Rettungsberelt⸗ 
ſchaft im ſtädtiſchen Krankenhauſe unkergebracht. (a) 
Schülertragödie. 

Auf dem Hofe der Boleſlaw Chrobry⸗Schule, Drews 
nowſka 88, hat geſtern der 14jährige Schiller Wladyſſaw 
Alelſtewiez von der Dlugosza 8 einen Selbſtmordverſuch 
unternommen. Von dem herbeigeruſenen Arzt der Net 
tungsbereitſchaft wurde dem Knaben die erſte Hilfe erwie⸗ 
ſen, . er im St. Joſefs⸗Krankenhauſe untergebracht 
wurde. Alekſiewicz war Schüler der 7. Abteilung dieſer 
Schule und hatte jetzt ſeine Abgangsprüfung beſtanden, die 
indes nicht beſonders gut ausgefallen war, weshalb er noch 
ein Jahr in der Schule verbleiben ſollte. Das nahm ſich 
der Knabe ſo zu Herzen, daß er ſich eine Schreckſchußpiſtole 
kaufte und zu einem Revolver umbaftelte und ſich dantit 
beim Verlaſſen des Schulhauses eine Kugel in die Bruſt 
ſchoß. Blutüberſtrömt brach Alekſiewiez zuſammen. Sein 
Zuſtand gibt zu Beſorgnis Anlaß. (a) 


Menſchen verhungern. 

Vor dem Haufe Pilſudſtiego 38 brach geſtern die nͤr⸗ 
gends gemeldete 62jährige Marie Fritz bewußtlos zuſam⸗ 
men. Der herbeigerufene Arzt der Rettungsbereſtſchaft 
erwies der Greiſin die erſte Hilfe und überführte fte, die 
bereits einige Tage keine Nahrung zu ſich genommen hatte, 
nach der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle. (a) 

In der Gluwnaſtraße brach die beſchäftigungs⸗ und 
obdachloſe Leokadja Oſtecka vor dem Haufe Nr. 6 infolge 
Hungers und Entbehrungen zuſammen. Der Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft erwies ihr Hilfe und überführte ſie nach 
der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle. (a) 


Haupigewinne 
der 25. Polniſchen Staatslotterie. 
2. Klaſſe. — 1. Jiebungstag. (Ohne Gewähr) 

30 000 Zloty auf Nr. 75183, 

1000 Zloty auf Nr. 19390. 

500 Zloty auf Nrn. 127909 131342. 
9785575 Zloty auf Nrn. 48747 51574 53785 60507 77201 

13. 
300 Zloty auf Nrn. 28506 45752 55140 59034 
120420 123617 133617 142641 147438 152213 157635. 

250 Zloty auf Nrn. 4618 17911 38843 50361 58704 
85659 87745 106680 121154 123663 135158 157012. 

200 Zloty auf Nrn. 2081 2925 7455 9386 9978 14648 
17792 18924 20818 21488 22250 22444 25350 26394 
25793 26905. 27899 28907 31496 32588 35520 39380 
41863 43556 45989 46182 47001 49279 49926 51591 
51644 53948 66359 66615 68462 72847 74806 80681 
80910 83416 83459 84603 85374 89828 90160 90338 
96851 97045 99380 102631 103822 104111 105808 
106235 106685 108112 117373 117576 119090 119116 
125145 128860 129908 181919 132939 137001 139975 
146742 148761 149264 150185 155508. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Geſängnis für einen ungeſchickten Betrüger. 

am 23. März d. J. erſchien im 4. Lodzer Poſtamt, 
gachodniaſtraße 67b, ein Mann, der einen Perſonalaus⸗ 
weis auf den Namen Staniſlaw Miſtorny vorwies und 300 
Zloty von der 600 betragenden Gefamtſumme feines Kon⸗ 
tos in der Poſtſparkaſſe abheben wollte. Dem Beamten 
kam es verdächtig vor, daß alle ehe ae in dem Spar⸗ 
kaſſenbuch mit derſelben Tinte notiert waren, trotzdem die 
Einzahlungen in berſchiedenen Ortschaften erfolgt waren. 
Als der Ankömmling gewahrte, daß der Beamte Verdacht 
ſchöpfte, ließ er das Sparkaſſenbuch und den Perſonalaus⸗ 
weis auf dem Tiſche liegen und verſchwand. Auf Grund 
der im cerſonalauzweſs vorhandenen Photographie wurde 
nach mehreren Tagen feſtgeſtellt, daß der Beſttzer dieſes 
Ausweiſes der 30jaͤhrige Joſef Michalat aus Srem in Po⸗ 
ſen iſt. Er wurde verhaftet und den Lodzer Behörden 
übergeben. Michalak gab dabei an, noch diemals in Lodz 
geweſen zu ſein. Es kam dabei ans Tageslicht, daß er 
nicht nur das Sparbuch der Poſtſparkaſſe, fondern auch den 
Perſonalausweis auf den Namen Staniflaw Miſtornh ger 
fälſcht und falſche Stempel dazu benutzt hakte. Das Lobzer 
Bezirksgericht verurteilte ihn geſtern zu einem Jahr Ge⸗ 


Fingnis. (a) 


—odzer Voftszeltung — Freitag, den 17. Jun 1982. 


Unterbrochenes 


Relordheiraten. 


Grit 24 Jahre alt und schon 4 Frauen, 3 Religions belenniniſſe und — 
Steilogis im Gefänanis. 


Vor einigen Wochen erſchien beim Pfarrer der Ortho⸗ 
dozengemeinde in Lodz ein junger Mann, der ſich Iwan 
Kriwolapow nannte und ruſſiſcher Emigrant zu fein vor⸗ 
gab. Er erklärte eine Ehe chließen zu wollen und legte 
einige Tage darauf in der Kanzlei der Gemeinde, Narulo⸗ 
wicza 46, die erforderlichen Papiere nieder. Gleichzeitig 
beſtellte er auch das Aufgebot. Bald darauf ging der Kanz⸗ 
lei die Mitteilung einer Veronika Chlebow⸗Kriwolapowa 
aus Kutno zu, die angab, die rechtmäßige Frau Kes und 
ſeit Juni 1931 mit ihm verheiratet zu ſein. Nach einem 
kurzen Zuſammenleben hätte K. ſie ee nachdem ve 
ihr die Milgift entlockt und größere Darlehen aufgenommen 
hatte, die ihr Vater habe bezahlen miffen. Durch einen 
Zufall habe ſie erfahren, daß ihr Mann Vorbereitungen fir 
eine neue Eheſchließung treffe und es für ihre Pflicht ge⸗ 
halten, dieſes Vergehen zu verhindern, 

Dier vierte Frau. 

Die von ber Polizei eingeleitete Unterſuchung teilte 
folgenden ungewöhnlichen Sachverhalt feſt. Es erwies ſich 
nämlich, daß Iwan Kriwola pow 

ſich bereits zum viertenmal in Lodz verheiraten wollte, 
da er bereits drei Frauen beſitze, die den Aufenthalt ihres 
Mannes nicht kennen. Obwohl K. erſt 24 Jahre alt iſt, 
hat er bereits x 
bei jeder neuen Eheſchließung fein Bekenntnis gewechſelt. 

Seine „Ehelaufbahn“ begann in Wilna, wo er ſich 


ſeit der Ankunft aus Rußland aufhielt. Er ließ ſich dor; 
in der orthodoxen Kirche mit einer wohlhabenden junger 
Dame, Sofie Ludwig, der Tochter eines dortigen Kaufman⸗ 
nes, trauen. Die Uh war nicht glücklich, da der jung: 
Mann ſeine Gattin gleich nach der Hochzeit zu vernachläſſi⸗ 
gen begann, ihr größere Beträge entlockte, Wechſel mit der 
gefälſchten lune ſeines Schwiegervaters in Umlauf 
brachte und ſchließlich von der Bildfläche verſchwand. 

Kriwolapop fuhr darauf nachpommerellen, lernte dort 
eine junge wohlhabende Witwe, Irma Wedel, kennen, 
wurde evangeliſch, ließ ſich mit ihr trauen, entlockte ihr 
gleichfalls einen größeren Betrag und verſchwand, 

Die dritte Ehe ſchloß er in Kutno in der polniſchen 
Nationalkirche mit Weronifa Chlebow, die dank dem Um- 
ſtande, daß Kutno nicht allzu weit von Lodz entfernt iſt, 
von der neuen Heiratsabſicht ihres Mannes erfuhr und 
durch die Mitteilung an die orthodoxe Gemeinde die vierte 
Eheſchließung verhinderte. 

Durch die e Unterſuchung konnte feſtgeſtell: 
werden, daß Kriwolapow verſchiedene Bekannte um Geld 
angepumpt und ihm anvertraute Summen ſich angeeignet 
hat, Der Heiratsſchwindler iſt verhaftet worden und wird 
ſich zunächſt vor dem Lodzer Gericht zu verantworten haben. 
Sodann wird er nach den anderen Städten geſchickt wer⸗ 
den, wo er die anderen Ehen geſchloſſen und ſeinen Frauen 
und anderen Perſonen Geld entlockt hat, um ſich daſelbſt 
gleichfalls vor Gericht zu verantworten. (a) 


Sport. 


Die Wiener „Rapid“ in Zodz. 

Am 21. Juni iſt eine der beſten Fußballmannſchaften 
des Kontinents, u. zw. die Wiener „Rapfd“, in Lodz 
wird auf dem LS, Play ein Spiel gegen LKS. austragen. 
Der Beginn dieſes Spiels, daß für die Lodzer Sportlieb⸗ 
haber gewiß eine Sensation ſein wird, iſt auf 6 Uhr nach⸗ 
mittags angeſetzt. Am nächſten Sonnabend ſpielen die 
Wiener in Warſchau gegen Legia, am Mittwoch in Kraten 
gegen Cracovia und am 25. und 26, Juni in Oberſchleſten 
gegen AKS, und Ruch. Am 26. Juni werden in Lodz 
franzöſiſche Fußballer gegen LS. ſpielen, und zwar die 
Red Star Olympique aus Paris. 


Warszawianka in Lodz. 
Am 29. Juni ſoll die Ligatruppe Warszawianka“ in 
Lodz gegen die Lodzer Fußballmannſchaft „Hakoah“ ein 
Geſeuſchatspel austragen. 


TUR. — Wima in Widzew. 

Das Fußballſpiel um die A⸗Klaſſenmeiſterſchaft ziv'- 
ſchen den Arbeiterſportvereinen TUR. und Wima am Sonn⸗ 
tag findet nicht auf dem LS.⸗Platz, ſondern auf dem Plaß 
in Widzew ſtatt. 


Die heutige Sportveranftaltung im Helen euhof. 


Auf dem Sportplatz in Helenenhof finden heute um 8 
Uhr abends Radrennen ſowie Bor und Ringklampſveran⸗ 
ſtaltungen ſtatt. 


Bei den norwegiſchen Tennismeiſterſchaften 
iſt am Donnerstag die erſte Entſcheidung gefallen. Im 
Schlußkampf des Herren⸗Einzel ſiegte der Berliner Hark 
6:4, 4:6, 7:5, 614 über den Norweger Ragnar Hagen. 


Aus dem Reiche. 


Leſchenſchündung aus Nache. 

Auf dem neuen fatholiihen Friedhof in O ſt ro wo 
haben unbekannte Täter die Leiche des penſtonierten Eiſen⸗ 
bahnbeamten Smentek ausgegraben, und die bereits vor 
vier Jahren begrabene Leiche, die in Verweſung ſich befin⸗ 
bet, in Stücke zerriſſen und dieſe verſtreut. Als am nächſten 
Morgen Ricchlofbelucher das erſchreckende Bild ſahen, wur» 
den die Sicherungsorgane von dem gräßlichen Vorfall jo 
fort benachrichtigt, Eine gerichtliche Unterſuchungskommiſ⸗ 
ſion begab ſich darauf an den Tatort und ſtellte die erſten 
Ermittelungen feſt. Nach Angaben des Totengräbers la⸗ 
men am Tage zuvor zwei Männer, die nach dem Grabe des 
Smentet fragten, um es wieder im Auftrage der Familie 
in Ordnung zu bringen, auf den Friedhof. Die Täter 
machten an dem Grabe mit einem Holzſtäbchen ein Merk⸗ 
mal, um es nicht gu verwechſeln. Wie perlautet, ſoll es ſich 
um einen Racheakt handeln. Spuren laſſen erlennen, daß 
vor dem Tode Smentels der mutmaßliche Täter in einem 
Bee en Strafverfahren durch die Eidesausſagen des 

oten ſchwer belastet wurde, um dann eine mehrjährige 
ſchwere Kerkerſtrafe zu verbüßen. Die Kunde von der gräß⸗ 
lichen Leichenſchündung verbreitete ſich in der Stadt auf 
dem ſchnellſten Wege und lockte eine große Anzahl von 
Neugierigen an die Grabstätte. 


Ruda⸗Pabianſeka. Mit der Axt gegen den 
Gerichtsvollzieher. In Ruda⸗Pabfanicka in der 
Gornaſtraße 27 wohnt die 27jährige Zoſſa Legenda, die 
ſchon ſeit längerer Zeit ohne Arbeit ſſt. Durch die Not ge⸗ 
drungen, konnte fie die ihr auferlegten Wohnungsſteuern 


in Höhe von 6 Zloty nicht bezahlen und die Behörden 
ſchickten ihr einen Gerichtsvollzieher ins Haus. Trotz der 
Bitten der Frau, ihr nicht den letzten Schrank aus der 
Wohnung zu nehmen, klebte der Gerichtsvollzieher ihr doch 
die bekannte Marke an denſelben und wollte ſich entfernen, 
als die Legenda plötzlich eine Axt ergriff und damit auf 
den Gerichksvollzieher mit den Worten eindrang: „Ich 
werde dich totſchlagen“. Der Gerichtsvollzieher konnte 15 
jedoch in Sicherheit bringen und die Legenda u ſich 
geſtern por Gericht zu verantworten, das die Angeklagte zu 
einem Monat Gefängnis verurteilte. (a) 

Zgierz. Ausflug des „Fortſchritt“. Am 
Sonntag, den 19. Juni 1932, veranſtaltete der hieſige 
Kultur⸗ und Bildungsverein „Fortſchritt“ einen Ausflug 
nach Marianow (an der Konſtantynower Chauffee). Ab⸗ 
0 mit einem Wagen um ) ühr morgens vom Parleiiy« 
kal 3⸗9o Maja 32. Für Zerſtreuung und Unterhaltung iſt 
beſtens geſorgt. itglieder und deren Angehörige ſowie 
Gönner und Freunde unſeres Vereins ſind höflichſt einge ⸗ 
laden. 

Tomaſchow. Gerichtliches Nachſpiel zu 
einer kommuniſtiſchen Verſamm lung. Das 
Petrikauer Hezirksgericht verhandelte geſtern gegen den 
Jan Malecki und Staniflaw Zalrzewſki, die des Mordver⸗ 
ſuches an dem Poliziſten Kielbafka während einer kommm⸗ 
niſtiſchen Verſammlung vor der Kunſtſeidenfabrik in der 
Tomaſchower Vorſtadt Wilanow angeklagt waren. Aus den 
Zeugenausſagen ging hervor, daß die beiden auf den Po⸗ 
Iziften Kielbaſta einen Revorlverſchuß abgegeben hatien, 
als derſelbe zu intervenjeren verſucht hatte. Beide Ange⸗ 
Uagten wurden ſchuldig befunden und Malecki zu 8 Jiheen, 
Staniſlaw Zakrzewſti dagegen zu 12 Jahren Zuchthaus 
verurteilt wurden. (a)⸗ 

Radomſto. Vergiftung durch denaturler⸗ 
ten Spiritus auf einer Kindtauffeier. 
Im Dorfe Mokre, Kreis Radomfko, veranſtaltete der Lande 
mann Feliks Potrawfki eine Tauſſeier und lud dazu die 
Nachbarn ein. Um nun die bedeutenden Ausgaben für den 
teuren Monopolſchnaps zu ſparen, kaufte er auf dem Jahr⸗ 
markt von einem Händler mehrere Eiter billigen „Olkör“, 
der, wie ſich ſpäter erwies, aus „gereinigtem“ denaturier⸗ 
ten Spiritus hergeſtellt war. Die Kindtauffeier fand PAD 
einen traurigen Abſchluß. Die anweſenden 10 Frauen, die 
weniger getrunken hatten, verſpürten nur leichtere Schmer« 
zen, die Männer dagegen, darunter auch Potrawfli, hatten 
eine ſchwerere Beraiiking erlitten, weshalb zwei von ihnen 
im Krankenhaus untergebracht werden mußten. Die Po⸗ 
lizei und auch die Finanzlontrollbehörden haben eine ener⸗ 
giſche Unterſuchung eingeleitet, um den Fabrikanten des 
„Likörs“ zu ermitteln. 


Der Leſer hat das Wort. 


Für bieſe Rubrix übernimmt die Schriftleitung 
nur die proſſegeſetzliche Verantwortung. 


Vom firchenſeſt in Radogoszez. 

Das am Sonntag ſtattgefundene Feſt zugunſten des 
Kirchbaues in Radogoszez zeigte, daß troß der ſchweren 
Zeit die Evangeliſchen in Radogoszez gewillt find, das ber 
gonnene Werk 1191 Ziele zu führen. ink der Mitarbeit 
aller Organifationen in Radogoszez und Zabienſer konnte 
ein Reingewinn von 2087 Zloty erzielt werden. Eine 
Bub Summe in dieſer kritiſchen Zeit. Allen, die zum 

elingen des Feſtes beigetragen haben, ſei noch einmal an 
dieſer Stelle herzlich gedankt. Beſonderer Dank gebührt 
dem Radogos eher Geſangverein „Polyhymnia“, dem Ra⸗ 
dogoszezer Kirchengeſangverein „Michael!“, dem Juag⸗ 
ſrauenverein, dem Jugendbund, dem Turnverein „Kraft“, 
dem Radogoszezer Turnverein und der Radogoszezer 
Feuerwehr Das Kirchenkollegium 


I 0 


Lodzer Wolldzärking = Stern, den 17. Nur Per. 


Nlalſenſſche Vergellungsmaßnahmen 

gegen England. 

London, 16. Juni. Italien will in Zukunft die 
Kohlen für die italieniſche Staatseiſenbahn nicht mehr aus 
England beziehen, ſondern aus den Vereinigten Stagſen 
von Amerika. Dies wird aus der engliſchen Hauptſtadt 
gemeldet. Als Unterlagen für dieſe Meldung werden die 
Angaben verſchiedener italieniſcher Abgeordneten bezelch⸗ 
net. Weiter heißt es, daß der Kohlenverkauf in den Ver⸗ 
einigten Staaten von der italienſſchen Regierung geplant 
ſei als Vergeltungsmaßnahmen gegen die engliſchen £ 
tarife. Die italtenijche Regierung wolle ihre Büros in den 
engliſchen Kohlenbezirken schließen und angeblich bereit; 
mit den Vereinigten Staaten verhandeln. Als Gegenlei⸗ 
ſtung verlange ſie Vorteile für italteniſche Waren auf den 
amerikaniſchen Märkten. Von amtlicher Stelle liegt eine 
Beſtätigung dieſer Meldung noch nicht vor. 


Faſchiſtiſche Mor diuftis. 

Rom; 16. Juni. Angelo Sbardellotto, der des ver⸗ 
ſuchten Auſchlags auf Muſſolini im Auftrage der antifaſchi⸗ 
ſtiſchen Emigranten angeklagt war, würde zum Tode Ders 
urteilt. 


Aus Welt und Leben. 


Sonnenmaſchine bringt Hitzeerzeugung von 3400 Grad. 

Das techniſche Inſtitut der Univerſität Paſadena bringt 
die Einführung einer Sonnenmaſchine in Vorſchlag — von 
der bisher allerdings erſt eine Modellausführung befteht 
—, die das alte Problem der Ausnutzung der Sonnen⸗ 
kraft erneut in Angriff nimmt. 

Die neue Muscle beſteht aus einer Verbindung von 

zig Linſenſyſtemen, die die aufgefangene Sonnen⸗ 
ſtrahlung mit Hilſe von Spiegeln in einen Zentraltörper 
hineinſtrahlen, wodurch im Zentralbrennpunkt 3400 Grad 
erzeugt werden ſoll — eine Temperatur, die ausreichen 
würde, alle überhaupt ſchmelzbaren Körper zu ſchmelzen. 


Schweſternſtreit endet mit Blutat. 

Eine aufſehenerregende Bluttat wurde am Mittwoch 
auf dem Marktplatz in Burg bei Magdeburg verübt. Dort 
jerieten die drei Schweſtern Pege, von denen 2 verheiratet 
ind, in einen Streit, in deſſen Verlauf die Ehefrau Anne 
Hamel geb. Pege von ihren Schweſtern durch mehrere Meſ⸗ 
jerſtiche ins Herz getötet wurde. Die beiden Täterinnen 
konnten verhaftet werden. Die drei Schweſtern lebten ſeit 
Jahren in Feindſchaft. Am Vormittag war es bereits zu 
einer exregten Auseinanderſetzung zwiſchen der Frau Ha⸗ 
mel und der ledigen Elſe Pee auf der gemeinſchaftlichen 
Arbeitsſtätte gelommen. Dabei war auch die Drohung, fie 
zu töten, ausgeſprochen worden. Aus dieſem Grunde ließ 
ſich Frau Hamel von ihrem Manne von der Arbeitsftätts 
abholen. Unterwegs kam es dann zu dem Zuſanmenſtoßz. 


Großes Schadenſeuer in Deutſchland. 
Ein Schadenfeuer brach in den erſten Morgenſtunden 
aus bisher unbekannter Urſache in der Scheune eines Land⸗ 
wirtes in 1 (Deutſchland) aus. Der Brand 


griff bei dem herrſchenden Winde schnell um ſich. Bald 
ſtanden 10 Wohnhäuſer, mehrere Stallungen und 9 Schen⸗ 
nen in hellen Flammen. Sämtliche Gebäude wurden krog 
baldigen Eintreffens der Feuerwehren aus der ganzen Um⸗ 
gebung in Schutt und Aſche gelegt. 7 Dampfiprigen waren 
an der Bekämpfung des Feuers beteiligt. Sehr viel leben⸗ 
des und totes Inventar iſt in den Flammen umgekommen. 
14 Familien find obdachlos geworben. 


Am Mittwoch vormittag begann vor dem Wiener Ge⸗ 
ſchworenengericht der Prozeß gegen den ungariſchen Bürger 
Silvpeſter Matuſchka, den Gijenbahnattentäter bon Ansbach 
in Oeſterreich, Jüterbog in Deutſchland und Bia Torbagy, 
Ungarn. Die Verhandlung in Wien befaßt ſich nur mit 
dem Attentat bei Ansbach. Für die zwei andere Verbre⸗ 
chen wird ſich Matuſchka vor einem deutſchen und einem 
ungariſchen Gericht zu verantworten haben. 

Die Verhandlung am Mittwoch begann unter allen 
Anzeichen der Sensation. Auf der Anklagebank breitet 
Matuſchla vor ſich eine Menge Papiere aus, aus denen er 
vermutlich die wiederholt angekündigte „große Rede“ hal⸗ 
ten will. Dieſe Rede hat er in verſchiedenen Entwürfen 
abgefaßt und in verſchiedenen Farben niedergeſchrieben, fo 
einen Aufruf an das ungariſche Volk in den Farben Rot, 
Grlün, Blau und Gelb, teils mit Tinte, teils mit Farbſtiſt. 
Auf dem Gerichtstiſch liegen Schienenſtſcke, Schraubſtöcke, 
Schraubſchluͤſſel unnd andere corpota delietl. Matüſchka 
macht einen ſehr intelligenten Eindruck. 


Das Verhör Matuſchlas. 


Als der Gerichtshof erſcheint, richtet er ſich ftranım 
auf und gibt auf das Verlangen des Vorſigenden ſeine Per⸗ 
jenalien ab. Er jpricht ſchlecht deutſch, ſehr langſam, Über⸗ 
legt zu lange und fimuliert, wie ſchon vorher in der Untere 


Silveſter Matuſchka. \ 


ſuchungshaft. Auf die Frage des Vorſttzenden, für weit er 
zu ſorgen hätte, antwortet Matuſchka: Für die Mutter u 1d 
für die Tochter. Der Vorſitzende fragt dann: „Nicht fiir 
die Frau?“ Angeklagter: „Ja, auch für die Frau“. — 
Der Vorſitzende: „Haben Sie nicht einen Sohn?“ — Ma⸗ 
tuſchka: „Ich weiß es nicht.“ Der Vorſitzende: „Sie hasen 
ja auch einen 17jährigen Sohn“. Auf die Frage, welcher 
Religion er jei, antwortet Matuſchka ſtramm: „Römiſch⸗ 
katholiſch“. 5 

Während der Vorleſung der Anklageſchrift benimmt 
ſich Matuſchka ſehr nerv hs. Sein Körper it in ſtän⸗ 
diger Bewegung. Matuſchka weint, ſchneidet Grimaſſen 
und murmelk vor ſich hin. 

Nachdem der Antrag auf Zulaſſung eines Individun!⸗ 
pſychologen vom Gerichtshof abgelehnt wird, beginnt das 
Verhör. 


Für Rätsel- Freunde und Romanleser 


Silbenrätsel, 
a ner 


NFETHTEN] unser nächster Roman? 


a—ard— berg—borch—ca—de -de— di—di—do— du—e—e—11—gen—u—i— 


1—i—jec—kli—la—lot—ma—ma— me nana na—ne—nen— nen—ni—non 


„ T7ROw—on—0Mm—Te—8ar— se—s0—su—ter—ti—tra—tu—werth—zo. 


Aus diesen 48 Silbon sind 15 Wörter mit nachstehender Bedeutung zu 


bilden, deren Anfangsbuchstaben, 
staben, in umgekehrter Richtung 


von oben nach unten, und Endbuch- 
gelesen 


den Titel unseres neuen Romans 
und den Namen des Verfassers ergeben: 


1. Biegung eines Wortes 

2. Frauen der griechischen Sage 
3. Sundainsel 

4. Mundart 

5. Rheininsel 

6. rechter Nebenfluß der Weichsel 
7. General Wallensteins 

8, Abendständchen 


+ 


9. französischer Straßsnhändler 
10. deutscher Parteiführer 
11. Behälter 
12, Fluß in Brandenburg 
13. männlicher Vorname 
14. Fisch 
15, niederländischer Maler 


P · ann nn 0000000000000 


Eifenbahnattentäter Matuſchla vor Gericht 


Die Ausſagen eines Irren oder Simulanten. 


Kriegserlebniſſe — und feine Averſion gegen Atheismus, 


Matuſchla ſchildert in ungariſch⸗deutſchem Dialekte in 
ſehr lebhafter Weise ſeine Erlebniſſe im Kriege, zuerſt an 
der italieniſchen, ſpäter an der ruſſiſchen Front. Im Kriege 
war er Kommandant einer Gturmabteilung. „Und box! 
liegt der Fehler!“ ruft hierbei der Angeklagte weinend aus, 
„Daß ich in einen Zuſtand gekommen bin, und daß man mit 
heute Simulierung vorwirft!“ Nach dem Krietze hat er 
geheiratet. Er ſei damals Kommandant einer Schüpen 
lompanie in Cantamir geweſen, welchen Ort er verlaſſen 
habe, als er jugoflawiſch wurde. Auf die Frage des Vor⸗ 
sitzenden, ob er jemals in Paris geweſen jei, erklärt Mar 
tuſchka: „Mein Eindruck iſt der, daß ich nicht dort 
war!“ 1927 kam Matuſchla zum erſten Male nach Wien 
Er erzählt, ſpäter wiederum nach Wien gekommen zu ſein, 
weil er hörte, daß man bort billig Häuſer kaufen könne und 
er ſich doch mit Hauskauf und Verkauf beſchäftigte. 1923 
fet er nach Wien überſiedelt. 

Im weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen erzählte 
Makuſchka, daß es ihm in Wien gut gefallen habe. Nich: 
gefallen habe ihm der Atheismus. Die 
Stephanskirche, dieſe ſchönſte Kirche in Europa, ſei immer 
von 8—12 Uhr, wenn die Meſſen geleſen werden, leer. 
Wien ſei eine fündige Stadt. Matuſchka erwähnt ſodann 
die Widmung einer Krippe für die Kirche feines Heimat, 
ortes Cantamir. Er glaube, ſeine Sünden würden ihm ver⸗ 
geben würden. 

Der Geiſt Leo. 


Dann erzählte Matuſchka eine lange Geſchichte von 
einem Geiſt, den er Leo nannte. Als er einmal im Bette 
arten kam die Erſcheinung, ein Mann ohne Haare, mit 
blaſſem Geſicht, in ſein Zimmer und ſagte ihm: „Du haſt 
die Krippe jo ſchön gemacht, du ſollſt ein ſehr berühmte r 
Mann werden und 8 ein Attentat verüben,“ „Das 
war für mich“, ſagt Matuſchka, „kein Befehl, ſondern ich 
habe eingejehen, daß der Geiſt recht hatte.“ Während einer 
Fahrt nach Budapeſt ſagte ihm der Geiſt Leo: „Wir wer⸗ 
den eine Selte gründen und Attentate begehen und alle 
Eiſenbahndirektionen der Welt werden erſchrecken. Man 
wird die Leute dadurch zwingen, bei allen Bahnen die Elek⸗ 
trifizierung durchzuführen“. 


Die „Erfindung“ Matuſchkas. 

Er kommt dann auf ſein angebliches Patent der Feen⸗ 
lenkung von Eiſenbahnzügen zu ſprechen. Bisher habe er 
nichts davon gejagt. Maluſchka erklärt weiter, das Atten⸗ 
tat von Ansbach ſollte nicht viel Unglück anrichten, aber 
großes Aufſehen erregen und ihn berühmt machen. Daß 
Menſchen dabei umkommen, jet nicht feine Abſicht geweſen. 

Während ſeiner Ausführungen, welche die angekün⸗ 
digte große Rede darſtellen ſollen, dleibt Matuſchka ſehr oft 
ſtecken und wird verlegen. 


Nadio⸗ Stimme. 


Freitag, den 17. Junk. 


Polen. 
Lodz (353,8 M.) 
12.45 Schallplatten, 15.35 Schallplatten, 16.40 Vortrag 
für Kinder, 17 Leichte Orcheſtermuſik, 18 Vortrag Über 
„Die Oſtſee als Verkehrsgebiet“, 18.20 Tanzmufit, 19.15 
. 19,85. Radiopreſſe⸗Journal, 19.45 Bericht 
der Lodzer Induſtrie⸗ und Handelskammer, Programin 
für den nächſten Tag, Filmkalender, Theaterrepertolre, 
20 Sinfontefongert, 20.50 In der Konzertpaufe: Muſtk⸗ 
plauderei, 21.50 Zugabe zum Radiopreſſe⸗Journal, Wel⸗ 
terbericht, 22 Tangmufit, 22.40 Warſchauer Sporkbericht, 
22.50 Tanzmuſik. 
Ausland. N 
Berlin (716 163, 418 M.). En 
11.30 Konzert, 14 Schallplatten, 16.30 fen 10.40 
Volkstümliche Lieder, 18 Unterhaltungsmuſtt, 19,10 
Chöre, 20 Oper: „Semiramis“, 22.30 Tanzmuftt, 
Rönigswufterhaufen (983,5 193, 1635 M.). * 
12.05 Schallplatten, 14 Konzert, 15 Jungmäbchenſtunde, 


N Konzert, 20 Oper: „Semitamis”, 22.45 Nachkton⸗ 
zert. 
Langenberg (635 155, 472, M)). > 


7.05 Brunnenkonzert, 12 Unterhaltungskonzert, 13 Mit⸗ 
tagsfongert, 14.30 Schall latten, 16.20 Jugendfunk, 17 
Konzert, 20 Oper: „Semiramfs“, 22,30 Tanzmuüſik. 
ien (581 155, 517 ). 
11.30 Konzert, 12.40 Schallplatten, 13.10 Schallplatten, 
17 1016 036 aa 7 weer Klavier 
mut 15 Hörſpie: „Se. Maſeſtät — der Dickſchä del“ 
22.45 a * En LTR 
Prag (617 195, 487 M.) 
11. Schallplatten, 12,30 Konzert, 14.30 Konzert, 18,12 
Schallplatten, 19 Unterhaltungsſtunde, 19.25 Koloratur⸗ 
lieder, 20.45 Orchesterkonzert, 22.20 Schallplatten. 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Lodz⸗Oſt, Nowo Targowa 31. 
7 Uhr abends, Vorſtandsſtzung. 


Chojny. Sonnabend, den 18. Juni, pünktlich 6 g: 
findet im Parteflokal eine Vorſtandsſtzung ſtatt. 5 8 


Freitag, 17. Juni, um 
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Und mehr und mehr fühlte fie, wenn fie ſich auch noch 
fo jet gegen die ſchreckliche Wahrheit ſträubte, daß ſie 
ihrem Gatten eine Laft geworden, daß ihr Traum zu 
Ende war. 

So kam es, daß die ſchönen Vorderzimmer der Gerber⸗ 
ſchen Wohnung immer leer ſtanden, und daß Mariska 
un Hinterſtübchen bei ihrer Mutter ſaß. 

Frau Alt fühlte, daß alles hatte fo kommen müſſen. 
Sie ſah, wie ihre Tochter litt. Aber nie richtete fie eine 
Frage an fie. Wozu auch? Mariska klagte ja nicht. 

Arnold war, ſo oft er zu Hauſe war, liebenswürdig 
und zuvorkommend, Mariskla hatte alles, was fie wollte, 
fur ih tperliche Pflege tat ihr Gatte, was erdenklich 
war, Im übrigen ging er ſeine eigenen Wege. 

Marista war ihm für feine Sorge dankbar, und wenn 
fie ſich eingeſtand, daß feine Liebe geſchwunden war, ſo 
warf fie alle Schuld auf ihren elenden Körper. 

Es war richtig, der junge Künſtler konnte nicht feiner 
kranten Frau zuliebe ſich einkapfeln und allem Verkehr 
intſagen. Und Mutter Alt war klug genug, ſich zu ſagen, 
daß es das beſte ſei, ſich in das Unabänderliche zu fügen. 
Was ſollte ſonſt geſchehen? 
würde aus Mariska, wenn dieſe Ehe in die 


Brüche ging? Verdienen konnie ſie doch nicht wieder, was 
sollte dann aus ihnen werden? 


[== 


Kauft aus 1. Quelle 


Große Auswahl 


Kinder: | Seder- 
wagen, mafratzen 
Meiall⸗ ant. weng. = 
este unn 


erhältlich im Sabeil-Bager 


1,DOBROPOL" Sods, Bioreiowna 73 


Tel. 15881, im Hofe. 


Um 


Venerologiſche „peszalarste 


Bon 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 


Spezlal⸗Arzt für Haut⸗ u. Geſchlechtskrantheiten 


Empf. bis 10 Uhr früg u. 4-8 abends. Sonntag v. 12—2 


Heilanſtalt f aer 


9—2 Uhr nachmittags. Konſulkation 3 3lo p. 


Dr. med. Heller 


Nawrolfiraße 2, Lel. 179:89 


Hur Frauen ſpeftell von 4—5 Uhr nachm. Küche, 


Konditorei und Fruchteislokal 


„PAVILLON 


Fruchtels mit 50 Groſchen die Portion, 


Zu ſed. Portion Eis Waſſeln u. Sodawaſſer umfonft 
Nach Verſpeiſung von 3 Portionen die 4. umſonſt 
Das Lokal iſt im amerikaniſchen Stil eingerichtet 


1.Qnorialfiung 


ſtatt. N vollzähliges und pünktliches Erſcheinen wird 


Allerdings hatten damals nach dem Unglück auf An⸗ 
raten des Direktors Wolff Mariska, Alma und die Eltern 
der toten Gertrud einen Rechtsanwalt genommen, um ihre 
Anſprüche gegen die Unfallverſicherung zu wahren, und 
der Direktor zahlte vorläufig noch einen Teil der Gage, 
den Frau Alt gleich zur Sparkaſſe trug, aber das war 
alles nur unbedeutend. 

Solange alſo Gerber vorläufig äußerlich den Schein 
wahrte, war es gut, und fie ſelbſt redete Mariska liebevoll 
zu und tröſtete fie auf die Zeit, da fie wieder völlig ge⸗ 
neſen ſei. 

Mariska tat, als glaubte fie den Reden der Mutter. 

So ging jeder ſeinen eigenen Weg. Da Mariska 
pflegebedürftig war und des Nachts manchen Handgriff 
brauchte, ſo machte es ſich von ſelbſt, daß Mutter Alt in 
das Schlaſzümmer von Mariska überſiedelte, bis zu ihrer 
Geneſung. 

So wurden die beiden Gatten ſich fremder und fremder. 

Ein großer Schlag war es für Fran Alt, als fie, 
morgens die Wirtſchaft verſehend, zum erſtenmal ſeſtſtellte, 
daß ihr Schwiegerſohn die ganze Nacht nicht nach Hauſe 
gekommen war. 

Sie verheimlichte es Mariska. Sie ordnete unter 
einem Vorwand an, daß das Mädchen des Morgens das 
Zimmer des Herrn Gerber nicht betrat und übernahm 
deſſen Ordnung ſelbſt, nur damit Mariska nichts erfahren 
ſollte. Aber ſie nahm ſich vor, mit dem Schwiegerſohn ein 
ernſtes Wort zu reden. 

Arnold wußte der alten Frau ſopzel zu erzählen, daß 
ſie nichts erwidern konnte. 

Oder richtiger, fie verſtand wohl, daß es Ausflüchte 
waren, aber was ſollte fie tun? Sie war machtlos und 
E ihrer Marista den Jrieden bewahren, ſolauge es 

na. 


Neu eröſſnete 


ienkiewicza 40, neben dem Park 
empfiehlt 


Die beften Kuchen zu 20 Groſchen. 


Konkurrenzpreiſe. 
regen Zuſpruch erſucht 5e Leitung. 


Verein deutſchſprechender 
Meifter und Arbeiter. 


Am Sonnabend, den 18. Junk I. S. 
findet im eigenen Lokale, Andrzejaſtr. 
Nr. 17, im 1. Termin um 7 Uhr oder im 
2. Termin um 8 Uhr abends unſere 


Die Verwaltung, 


Warum 


Arnold war immer ſeltener zu Haufe und klagte über 
große Uerberanſtrengung. 

Täglich Proben und Vorſtellungen, oft bekam man ihn 
tagelang nicht zu ſehen. 

Endlich war es mit Mariska wieder etwas beſſer ge⸗ 
worden. Zum erſtenmal war ſie wieder ausgefahren. 

Sie hatte allerhand Beſorgungen gemacht, und nun 
wollte ſie Arnold überraſchen. 

Sie fuhr zum Stadttheater, um ihn abzuholen. 

Als fie beim Portier nach ihm fragte, drohten fie alle 
Kräfte zu verlaſſen. 

Seit vierzehn Tagen hatte Arnold keine Proben ge⸗ 
habt und ſeit acht Tagen nicht geſpielt. Ein auswärtiges 
Enſemble gaſtierte zurzeit im Stadttheater. 

Mit erzwungener Ruhe, aber zitternden Kuen fuhr 
Mariska nach Haufe, 

Alſo er belog fie. Er wußte, daß fie in ihrer Krankhekt 
von der Außenwelt nichts erfahren konnte, und elne 
Zeitung duldete er nicht in der Wohnung. 

Und jetzt belog er ſie ſchon. 

Plötzlich aber erwachte die Elſerſucht. Alles hatte ſie 
geduldet, ſie hatte mit ihrer Krankheit alles entſchuldigt, 
aber nun war es aus, er belog ſie. 

Das hatte fie nicht verdient, dann lieber ein Ende. 

Jetzt war fie wieder die Alte, Herr über ihre Nerven.“ 

Eine eiſerne Ruhe überkam fie. Alſo was ſie für liebe ⸗ 
volle Schonung gehalten, war Gleichgültigkeit — die Brei» 
heit, die fie ihm gönnte, benutzte er, um fie zu betrügen. 

Nein, war fie auch krank, war fie auch ein einfacher 
Ballettmädchen, als reines Mädchen hatte fie ihm die Hand 
gereicht, fie war feine rechtmäßige Gattin. Nun wollte 
fie Wahrheit. Sie fuhr nach Haufe und fagte der Mutter 
nichts. 


* Gortſetung folgte 
. 


Decken Sie Ihren Bedarf an 


ZEITSCHRIFTEN 


Fachzeitſchriften 
Modenzeitſchriften 
Büchern 
Romanen 
Wörterbüchern 
Lexika uſw. 
durch den Buch- und Zeitſchriſtenvertrieb 


VoLKS PRESSE 


Lodz, Petrilauer Str. 109, Tel. 136:90 
(Lodzer Volkszeitung). 


Verlangen Sie Gratis- Probehefte. 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Ogioszenie. - 


Opierajge sie na Rozporzadzeniu Prezydenta Rzeczyposp, Polskiej 2 d. 31 sierpnia 
1930 roku g zabezpieczeniu poda2y przedmiotöw powszedniego uzytku (Dz. U. R. P. 
Nr. 91 poz. 527), Rozporzadzeniu Ministra Spraw Wewnetrznych z dnia 29 pazdziernika 
1929r. i z dn. 31 sierpnia 1930 r., o regulowaniu cen na przetwory zbö2 chlebowych, 
miesa i jego przetworöw, oraz cegiy (Dz. U. R. P. Nr. 91 poz. 607 i Nr. 60 poz. 480), 
Rozporzadzeniu Wojewody Eödzkiego 2 dnia 8 kwietnia 1929 roku, oraz na opinji 
Komisji do ustalania cen, wyraZonej na posiedzeniu w dniu 16 czerwca 1932 r. 
niniejszem podaje do wiadomosci mieszkancom m, Lodzi co nastepuje: 

Uchwata Magistrat miasta Kodzi Nr. 598 z dnia 16 czerwca 1932 roku zostaty 
wyznaczone nastspujace ceny maksymalne (najwy2sze): 


Na przetwory zbö2 chlebowych za 1 kg. 


W DETALU: 
1) chleb zytni pytlowy 65°), 2]. —.43 
2) 2-u kg. bochenek chleba zytniego „ —.85 
3 chleb razowy „ —.885 
4) bulki — 


„2.80 
(1 kg bulek winien zawiera& 16 bulek o wadze 62,5 gr kazda) 
5) maka pszenna 55% 21. —.50 
6) „ „ 658 / „ 46 


W mysl § 10 zacytowanego wyzej Rozporzadzenia Ministra Spraw Wewnetrznych 
winni zadania lub pobierania cen wyzszych od wyznaczonych, bedg ukarani przez 
wiadze administracyjng I-ej instancji wediug artart. 4 1 5 wyzej zacytowanego 
Rozpotzadzenia Prezydenta Rzeczypospolitej aresztem do 6 tygodni lub 
erzywna do 3000.— ziotzch, o ile dany czyn nie ulega surowszemu 
ukaraniu w mysl innych Ustaw Karnych. 

Wyzej wyznaczone ceny maksymalne obowigzuja na terenie miasta Lodzi 
od dnia nastepnego po ogloszeniu. 


Lodz, dnia 17 czerwca 1932 roku. 
Wiceprezydent m, Eodzi (—) St. Rapalski 


schlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Ste unter günſtigſten 
Bedingungen, bol wwdrl e tl. 
Abzahlung von Za lotg an, 
ohne 0150 ſcblag. 
wie bal 


bakommen Ste in ſeinſter 
und ſolldeſter Ansführung 
Bitte zu deſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 
Tapezlerer B. Weiß 
Sionttetwhtga 18 
Front. im Labon. 


Frau Dr. med. 
H. Klatschko 


uentenntheiten 
15 Gebueisbiſſe 
Empfängt von 10—11 und 
von 4—6 nachm. 
piotrkowſka 99, 
Telephon 21566. 


Dr. 


N. Haltrecht 
Viotrtowſta 10 
Telephon 245.21 


aut, Harn: und 

oclwiechlelrantbeiten, 
Empfängt von 8-11 Uhr 
morgens, von 12,30—1.30 
nachm. und von 5—9 Uhr 
abends, Sonn⸗ und Feier⸗ 
aas von 10—1 Uhr unrm. 


Facharzt für Haut, Harn⸗ und Geſchlechtskrankheiten 


Andrzeja 5, Zelephon 15940 


Empfängt von 9—11 und 5-9 Uhr abends 
Sonn- u. Jeiertags von 9—1 Uhr 
Für Damen befonderes Wartezimmer 


deuthcher füllur⸗ und Bildungoverein 


„Jortſchritt“ 


Kilinfklega-Steaße Ur. 145, 
———ů— — — 


Diens ia n 21. Juni, Beſichtigung der 


Hel. abeſtsausſtellung 


Teilnehmer verſammeln ſich Punkt 6 Uhr nach⸗ 
mittags im Sienklewiezpark vor dem Gebäude 
der Kunſtgalerie. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute 8 Uhr „Asew“ 

Sommertheater im Staszic-Park: Heute 
„Bledny bokser“ 

Capitol: Im Dunkel der Großstadt 

Casino: Abenteuerin 

Corso: Das Wolgamädchen — Die geheim: 
nisvolle Bande a 

Grand+Kino: Die Liebeleien des Fürsten 

Luna: Kosakenliebe 

Oswiatowe: Der Marine-Kapitin — Das 
Herz des Maharadscha 

Przedwiosnie: Persönliche Sekretärin 

Rakieta: Trader Horn 

Splendid: Die ander- 


